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MITTEILUNGEN DER GESELLSCHAFT 
DEUTSCHER NATURFORSCHER UND AERZTE

Aufruf.
V o r  d em  K r ie g  w u rd e  d ie  B ib lio th ek  der Z oologischen  S ta tion  zu  N ea p el, b e k a n n tlic h  e in e  d e r  

v o lls tä n d ig ste n  b io lo g isch e n  B ib lio th e k e n  d e r W e lt , d u rc h  d ie  b io lo g isch e n  F o rsc h e r  d a d u rc h  w e se n tlic h  
u n te r s tü tz t , d a ß  d iese  in  w e itg e h e n d e m  M a ß e  S e p a ra ta  ih re r w isse n sc h a ftlich e n  A rb e ite n  e in sa n d te n . 
W ä h re n d  a u s lä n d isch e  F o rsch e r, sp e z ie ll E n g lä n d e r  u n d  A m e rik a n e r , je t z t  d iese G e p flo g e n h e it in  h o h e m  
M aß e w ie d e r a u fg e n o m m e n  h a b e n , ste h e n  d ie  D e u ts ch e n  h ierin  gegen  frü h e r  zu rü ck . D ie  U n te rz e ic h n e te n  
ric h te n  d a h e r a n  ih re  F a ch g en o ssen  d ie  d rin g en d e  B it te ,  zu m  a llg e m e in e n  V o r te il  d e r h ie r  a rb e ite n d e n  
B io lo g e n  v o n  ih ren  sä m tlich e n  V e rö ffe n tlich u n g e n , w o m ö g lich  a u c h  v o n  d en  se it  19 14  ersch ien en en , 
S o n d e ra b d rü c k e  a n  d ie  B ib lio th e k  d e r Z o o lo g isch en  S ta t io n  e in sen d en  zu  w o llen .

G e ze ic h n e t: K a r l  H e i d e r , B e r lin , W . S c h l e i p , W ü rz b u rg ,

M a x  H a r t m a n n , B e r lin -D a h le m , H . W i n t e r s t e i n , R o s to c k ,
G . K a r s t e n , H a lle  a. S . ,  W .  S t r a u b , M ü n ch en .

Kaiser W ilhelm -Institut für Ström ungsforschung. 
A m  17. Juli w urde in Göttingen im  B eisein des Präsi­
denten der K aiser W ilhelm -G esellschaft zur Förderung 
der W issenschaften, des K u rators der U n iversitä t G öttin ­
gen als V ertreter der Staatsregierung, des R ektors der 
U n iversität und zahlreicher V ertreter der W issenschaft 
und W irtsch aft das Kaiser W ilhelm -Institut für Strö­
mungsforschung eingew eiht. D as neue In stitu t ist in 
unm ittelbarem  Zusam m enhang m it der der K aiser- 
W ilhelm -G esellschaft zur Förderung der W issenschaften 
gehörigen Aerodynamischen Versuchsanstalt unter der 
Leitun g von Professor P r a n d t l  errichtet worden. Es 
ist dem gesam ten G ebiete der Ström ungslehre gewidm et. 
B ei der schlichten Feier begrüßte nach einem  einleiten­
den V o rtrag  von  Professor P r a n d t l  über die A ufgaben  
der Ström ungsforschung E xcellen z v o n  H a r n a c k  die 
G äste nam ens der K aiser W ilhelm -G esellschaft, der 
K u rator der U n iversitä t G eheim er R egieru ngsrat Dr. 
V a l e n t i n e r  ü berbrachte die G rüße der Staatsregierung, 
der R ek to r der U n iversitä t Professor Dr. B i n d e r  be­
glückw ünschte das In stitu t von seiten der U n iversität, 
der D ekan der m athem atisch-naturw issenschaftlichen 
F ak u ltä t Professor Dr. B o r s c h e  von seiten der F a k u l­
tä t. E in  V ertreter der S tad t sprach die G lückw ünsche 
G öttingens aus. A n läßlich  der Feier w urde das M it­
glied der K aiser W ilhelm -G esellschaft und M itglied des 
K uratorium s der A n sta lt, G eneraldirektor W a l t e r  

H o e n e  in B erlin-G runew ald, der sich um  das Zustande­
kom m en des neuen In stitu ts große Verdienste erworben 
hat, von der m athem atisch-naturw issenschaftlichen 
F ak u ltä t zum Doktor der Philosophie ehrenhalber pro­
m oviert. M it der Feier w ar für die Teilnehm er ein R u n d ­
gang durch die a lte  A n sta lt und das neue In stitu t v er­
bunden. E in  F rü h stü ck  vereinigte die Teilnehm er im 
H otel „Z u r  K ron e . G astgeberin  w ar d i e  K aiser W il­
helm -G esellschaft. A m  A bend w ohnten die ausw ärtigen 
G äste auf E in ladung des U niversitätsbun des einem 
H ä n d e l k o n z e r t  m i t  a n s c h l i e ß e n d e m  Beisam m ensein im 
Studentenheim  bei.

Die Kaiser Wilhelm-Institute für Biochemie und 
experimentelle Therapie, die im  Jahre 1922 aus v e r­
waltungstechnischen G ründen zusam m engelegt wurden,

sind w ieder getren n t worden. D er D irektor des In stitu ts 
für B iochem ie in D ahlem , Professor C a r l  N e u b e r g , 

v erw a lte t zugleich  vorläu fig  an Stelle des verschiedenen 
Professors v o n  W a s s e r m a n n  das In stitu t für exp eri­
m entelle T herapie.

Deutscher Ausschuß für den m athem atischen und 
naturw issenschaftlichen U nterricht (Dam nu). A m  4. Juli 
ds. Js. h at nach langer U nterbrechung w ieder eine V o ll­
sitzung des D am nu in B erlin  stattgefun den . D as älteste 
M itglied derArbeitskom m ission, G eheim rat P o s k e , 

eröffnete die S itzu n g m it G edenkw orten auf F e l i x  

K l e i n  und auf R . v o n  H a n s t e i n . E r te ilte  m it, daß 
H err T i m e r d i n g  den V o rsitz  bereits vor längerer Z eit 
niedergelegt habe und der bisherige G eschäftsführer 
H err O berstudiendirektor K ö r n e r  infolge von  B eru ­
fun g zum  L eiter der deutschen höheren Schulen in 
W ind hu k ausgeschieden sei. Zum  V orsitzenden 
wurde Professor Dr. H . K o n e n , D irektor des p h ysika­
lischen Institu tes der U n iversität Bonn gew ählt. S te ll­
vertreter des V orsitzenden und G eschäftsführers wurde 
bis auf weiteres P o s k e  in B erlin-D ahlem .

In längerer B eratu n g wurde folgende G esch äfts­
ordnung angenom m en:

1. D er deutsche A usschuß für den m athem atischen 
und naturw issenschaftlichen U n terricht (Damnu) setzt 
sich aus den V ertretern  der G esellschaft deutscher 
N aturforscher und Ä rzte  und anderer G esellschaften 
und V ereine zusam m en. Seine M itglieder sind H och- 
schuldozenten  und Schulm änner.

2. Den V o rsitz fü h rt ein H ochschulprofessor, der 
von  einer V ollversam m lung des „D a m n u “ gew ählt w ird 
und der M itglied der G esellschaft deutscher N a tu r­
forscher und Ä rzte  sein muß. E in  stellvertretender 
V orsitzender und ein G eschäftsführer werden in der­
selben W eise gew ählt. Die beiden letzten  Ä m ter können 
verein igt werden.

3. Zur B earbeitun g der A ufgaben  des „D a m n u " wird 
aus der M itte des Ausschusses eine A rbeitskom m ission 
gebildet, die unter dem  V orsitze des D am nu-Vorsitzen- 
den oder seines Stellvertreters je  aus einem H ochschuF 
dozenten und m indestens je  einem Schulm anne zur 
V ertretu n g der 4 U n iversitätsfäch er M athem atik, P h y ­
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sik, Chem ie und B iologie besteht. D ie Kom m ission ist 
befugt, w eitere D ozenten  oder Schulm änner als außer­
ordentliche M itglieder (Beiräte) zur M itarbeit heran­
zuziehen.

A u ch  die gesch äftliche L eitu n g der A rb eiten  der 
K om m ission  liegt in den H änden des G eschäftsführers.

4. D ie B eschlüsse der Arbeitskom m ission u nter­
liegen der Zustim m ung des „D a m n u “ , die in einer V o ll­
versam m lu n g oder auf schriftlichem  W ege gegeben 
werden kann.

5. D er V orsitzen de beru ft die V ollversam m lu ng des 
„D a m n u "  nach eigenem  Erm essen oder au f Verlangen 
von m indestens J/3 der M itglieder ein.

Zur E rläu teru n g sei h inzugefügt, daß die zu w ählen ­
den B eiräte  m öglichst B erliner H erren sein sollen, dam it 
die dauernde A rb eitsfäh igk eit der G eschäftskom m ission 
gesichert ist.

V on den bisher am  „D a m n u “  beteiligten  Gesell­
schaften fä llt  die G öttin ger V erein igung für ange­
w andte M athem atik  und P h y sik  fort, da sie in der 
B un sen gesellschaft aufgegangen ist. D ie „D eu tsch e  
G eographische G esellschaft“  ist auf den W un sch  des 
„D a m n u “  in gegenseitigem  E in verstän dn is aus­
geschieden. H err W a g n e r  te ilt  m it, daß der 
D eutsch e G eographentag ein w eiteres Zusam m en­
arbeiten  für w ünschensw ert h ä lt und auf baldige 
W ied erverein igun g h o fft. Die B eziehungen des 
„D a m n u “  zu der „G eograp h ischen  G esellschaft“  
werden durch W a g n e r  als M itglied beider O r­

ganisationen aufrech t erhalten werden.
N eue V erbind un g soll an gekn üp ft w erden m it dem  

„V e rb a n d  technisch-w issenschaftlicher V ereine“ , m it 
dem  bisher schon ein Zusam m engehen stattgefun den  
hat.

In bezu g auf den H aushaltsplan  des „D a m n u “  wird 
eine R en um eration  des G eschäftsführers, wie bisher 
schon üblich, beschlossen. H in zutreten  die A usgaben 
für D rucksachen und Reisegelder, so daß sich ein G e­
sam tbedarf von  m indestens 6000 M. ergibt. Zur D ek- 
ku ng dieses B ed arfs soll m it einem besonderen A nschrei­
ben an die beteiligten  G esellschaften  herangetreten 
werden.

Die Hauptaufgaben der nächsten Z eit  sind folgende:
a) K a m p f gegen die preußische N euordnung m it 

dem  Ziel der D urch fü hrun g der D am nupläne von  1922. 
H ierzu soll durch eine R u nd frage die M itw irkung der 
O rtsgruppen des Förderungsvereins herangezogen, 
sowie G utach ten  von  angesehenen Schulm ännern er­
beten  werden.

b) S ch affu ng einer E in h eitsfront durch Zusam m en­
gehen m it dem  deutschen R ealschulm ännerverein  und 
den V erb an d technisch-w issenschaftlicher Vereine.

c) D ie F rage der R eifeprüfungen. D ie naturw issen­
sch aftlichen  F äch er müssen m indestens an den R eal­
anstalten  in der schriftlichen R eifep rü fun g berück­
sich tig t werden.

d) D ie V o rb ildu n g und A usbild un g der L ehram ts- 
K an d idaten .

e) D ie L a ge  der m ath em atisch-n atu rw issen schaft­
lichen U n terrichtsfächer in den außerpreußischen deu t­
schen Staaten . H ierzu sind einzelstaatliche Sonder­
kom m issionen zu schaffen, die im  Einvernehm en m it 
dem  „D a m n u “  auch selbständig vorgehen können. P.

Heinrich August Bernthsen vollendet am 29. A u g u st 
d. J. sein siebzigstes Lebensjahr. E r gehört zu der n ich t 
sehr großen  Z ahl von M ännern, die in Wissenschaft 
und T echnik  gleicherm aßen erfolgreich gearbeitet 
haben. D en w eitesten  K reisen  der Chem iker ist er 
b ek an n t durch sein „K u rz e s  L eh rbu ch  der organischen 
Chem ie“ , das 1886 zum  ersten M ale erschien und 1924

in 16. A u flage  ged ru ckt w urde; dies W erk  zeichnet 
sich ebenso durch die geschickte A usw ahl des Stoffes 
w ie durch klare und übersichtliche D arstellu n g aus. 
Die experim entelle T ä tig k e it B e r n t h s e n s , die er teils 
als freier G elehrter, teils im D ienste der Badischen 
A nilin- und S oda-F abrik  ausübte, w ar vorw iegend der 
E rforschung der T eerfarbstoffe  gew idm et; m it hervor­
ragendem  E rfo lg  h a t er die K o n stitu tio n  bekann ter 
F arbstoffe  und ihrer M uttersubstanzen aufgeklärt 
und neue F arbstoffe  hergestellt. Thiazine (M ethylen­
blau), O xazine, Safranine, R hodam ine sind die F a rb ­
stoffgruppen, m it denen B e r n t h s e n  sich eingehend 
besch äftigt h a t; an eine seiner Jugendarbeiten über 
das N atrium h ydrosulfit (Na2S204) kn üp ft die spätere 
industrielle H erstellung dieses für die Färberei und den 
Zeugdruck w ichtigen  R eduktionsm ittels (B lankit, R on- 
galit) an.

A us einer autobiographischen Skizze, die B e r n t h ­
se n  seinen Kollegen  von der H ochschule und der T ech ­
nik sowie seinen früheren Schülern w idm et, und die  
m ancherlei lesenswerte Einzelheiten  über die E n t­
stehung seiner chem ischen A rbeiten, über das H o ch ­
schulwesen, über englische und am erikanische P a te n t­
prozesse usw. enthält, m ögen die folgenden A n gab en  
über den Lebensgang des erfolgreichen Forschers und 
T echnikers m itgeteilt werden. B e r n t h s e n  w urde 1855 
in Crefeld geboren; nach dreijährigem  B esuch der 
V olksschule kam  er 1863 auf das R ealgym n asium , 
das er 1871 m it dem  R eifezeugnis verließ. D ie Schule 
h at ihm  neben der naturw issenschaftlichen auch eine 
gu te sprachliche A usbildun g verschafft, die ihm  später 
sehr zu statten  kam . A n der U n iversitä t Bonn (H erbst 
1871) hörte er neben dem H a u p tfach  Chem ie auchM athe- 
m atik , Zoologie, B o ta n ik  und A nthropologie; erst im
5. Sem ester begin n t das chem ische P rak tik u m  bei 
K e k u l £. D er Som m er 1874 w ird in H eidelberg bei 
B u n se n  verbrach t, dann beginnen nach einer kurzen 
R eise in der Schw eiz wiederum  in Bonn die V orberei­
tungen für die D oktorarbeit, zu der der D oktorand sich  
das T hem a selbst suchen muß. N och vor seiner P ro­
m otion wird B e r n t h s e n  als U nterrichtsassistent an­
gestellt, und er bringt es fertig, neben dieser T ä tigk eit 
auch das Oberlehrerexam en m it großem  E rfolge ab­
zulegen (1878). Die N eigung zur akadem ischen T ä tig ­
keit führt ihn w ieder nach H eidelberg, wo er sich bald 
habilitiert; aber H örsaal und L aboratorium  m uß er 
sich selbst einrichten, weil B u n se n  im U n iversitä ts­
laboratorium  keine P rivatd ozen ten  duldet. D ie V o r­
lesungen (von 1879 an) haben E rfo lg  und das L a b o ­
ratorium  m uß vergrößert werden. E in  P a ten t aus dem  
F arbstoff gebiet füh rt zu einer zuerst lockeren dann 
festeren V erbindung m it der Badischen A nilin- und 
Soda-Fabrik, und nach einigen Jahren w ird B e r n t h s e n  
aufgefordert, in dieses U nternehm en als L eiter des 
neu einzurichtenden H auptlaboratorium s einzutreten. 
E r leistet nach einigem  Schw anken diesem  R u fe F olg e  
und beginnt im  N ovem ber 1887 seine neue T ätigk eit, 
die zuerst rein experim enteller N atu r ist; aber seh r 
bald m uß er sich eingehend m it P aten tfragen  befassen,, 
und von 1897 an h a t er das P aten tw esen  der ganzen 
F ab rik  zu verw alten , die jäh rlich  m ehr als 100 P aten te  
zur A nm eldung bringt. Im  Jahre 1906 wird er V o r­
standsm itglied des Unternehm ens und nach 31 jäh  r.. 
technischer A rb eit tr itt  er 1918 in den „R u h esta n d “ , 
indem  er seine akadem ische T ä tig k e it in H eidelberg 
w ieder aufnim m t, um  den Studierenden die E rfahrungen 
seines W irkens in der T echn ik zugänglich zu m achen.

B e r n t h s e n  sch ließt seine A ufzeichnungen m it den 
W orten : „D e r R ü ck b lick  auf m eine 3 ijä h r . T ä tig k e it  
in der Industrie u m faß t die Periode ihrer großartigsten
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E ntw icklung und hohen B lüte. W as ist n ich t alles 
an -wichtigen Erfindungen während jener Zeit aus der 
Badischen Anilin- und Soda-Fabrik  — um  nur diese 
zu nennen — hervorgegangen, die ich m it erleben, 
an denen ich m itarbeiten, die ich nach besten K räften  
zu schützen hatte, und die m ich m it Männern hervor­
ragendster B edeutung und T ü ch tigk eit in Berührung 
brachte! Ich  erinnere nur an die auf B r u n c k  zu rü ck­
zuführende Einführung der A lizarinfarben (in die E c h t­
wollfärberei) ; des flüssigen Chlors (K n ie ts c h )  ; an die 
Erw eiterung des Bereichs der A lizarinfarben durch 
B o h n s A lizarinindigblau, -grün, dann das Anthracen- 
b la u ; die Einführung des S ch w efelsäure-K on takt­
verfahrens durch K n ie ts c h  ; die technische D arstellung 
des synthetischen In d igo s; an die P a latin ch rom farb en ; 
an B oh n s Erfindung des Indanthrenblaus und die 
glänzende E n tw icklu n g dieses G ebietes von Farbstoffen  
unerreichter E ch th eit; an B a z l e n s  H ydrosulfit und 
R ongalit und deren außerordentliche B edeutung im 
D ruck wie in der K ü p e; an J u l i u s ’ Erfin dun g des 
Litholrots, die für die F irm a das w ertvolle  G ebiet der 
.Lackfarben' erschloß; an die synthetischen G erbstoffe 
und schließlich, als K rönung des Ganzen, an die groß­
artige E n tw icklu n g der D arstellung von synthetischem  
Am m oniak, von Salpetersäure daraus, von syn th e­
tischem  H arnstoff durch B o sch  und seine M itarbeiter. 
Eine ruhm volle V ergangenheit, der w ir eine n icht 
minder schöne Zu kun ft nach Ü berw indung all der G egen­
wartshem m nisse erhoffen wollen und dürfen .“

Preisaufgaben deutscher Universitäten. Freiburg. 
M edizinische Fakultät. K lin ische G rundlagen der 
R eizkörpertherapie. — Naturwissenschaftliche Fakultät. 
Erforschung der K on stitution  der A n thropodesoxychol- 
säure, eines w ichtigen  B estandteiles der menschlichen 
Galle. — Der Preis b eträg t je  150 M. D as Preis­
ausschreiben ist offen für jeden reichsdeutschen im m atri­
kulierten Studenten der U n iversitä t Freiburg. Die 
F akultäten  werden die preisgekrönten A rbeiten  v o r­
behaltlich etw aiger U m arbeitung als D issertation an­
nehmen und für die auf diesem  W ege erstrebte P ro ­
m otion G ebührenfreiheit gewähren.

British Association for the Advancement of Sci­
ence (27. A ugust b is 1. Septem ber in Southam pton). 
Provisional Program m e of Addresses, D iscussions etc. 
August 27th.

\\ . A . P a r k s ,  o n  The Cultural Aspects in  Geology. — 
A r c h i b a l d  D e n n y ,  o n  F ijty  Years’ Evolution in  Naval 
Architecture and M arine Engineering. —  C. S p e a r m a n ,  

o n  M ental Law of D im inishing Returns. —  J . L l o y d  

W i l l i a m s ,  o n  The Phaeophyceae and their Problems. —  
D is c u s s io n s  on  The Cost of F arm in g ; The M arketing 
of Agricultural Produce; The Training of Teachers. -  
A . R H i n k s ,  on  The Science and Art of M ap-m aking. —  

D is c u s s io n  o n  Health in  Schools: Epidem ics and Dietary. 
—  D is c u s s io n  o n  Functional Significance of Size. 
August 28th.

G . C. S i m p s o n ,  on The New Idea in  Meteorology. — 
T a t e  R e g a n ,  on Organic Evolution: Facts and Theories. 
W . W . V a u g h a n ,  on The Warp and the Woof in  Educa- 
tion. — Discussion on The Ignition of Gases. — D iscus­
sion on Tidal Lands. — L y n d a  G r i e r ,  on The M eaning  
of Tf ages. Discussion on The D isciplinary Value of 
Subjects [Formal Training ). -  T .  A s h b y ,  on Practical 
Engineering in  Ancient Rome. — L ectu re b y  J . E. 
B a r n a R D ,  on The Observation of the Infinitesim ally  
Synall. — E venin g D iscourse b y  R .  V .  S o u t h w e l l ,  on 
Aeronautical Problems of the Past and of the Future.

August 29th.
Excursions, etc.

August 31st.
C . H . D e s c h , on The Chemistry of Solids. — A. V . 

H i l l , on The Physiological B asis of Athletic Records. —

J. B. O r r ,  on The Inorganic Elem ents in  A n im al N u tri­
tion. — Discussion on Variations in  Gravitational Force 
and Direction. — D iscussion on The Teaching of Biology  
in  Schools. — Joint M eeting on Transport Problems. — 
Discussion on Recent Investigations upon Vocational 
Guidance. — L ectu re b y  D. H. S c o t t ,  on Some Points  
in  the Geological History of Plants.

September Ist.
Discussion on The D istribution of A nim als and 

Plants in  relation to Continental Movements. — D is­
cussion on The A cquisition of M uscular S kill. — Join t 
M eeting on Transport Problems.

Schweizerische Naturforschende Gesellschaft. 106. 
Jahresversam m lung in A arau  vom  8. bis 11. A u ­
gu st 1925. D as allgem eine Program m  sieht folgende 
V eran staltu n gen  v o r: Sam stag, den 8. A u g u st; E rste  
H auptversam m lun g. V o rtrag  K a r r e r ,  Z ürich: Ü ber 
Cellulose und K unstseide. V orfüh ru ng eines F ilm es: 
A us dem  L eb en  der p rim itiven  Indianer am  R io  P aru  
in N ordbrasilien von H errn Prof. F . S p e i s e r , B asel. 
M ontag, den 10. A u g u st: Sektionsgruppe I: R e fe ra t 
P . N i g g l i , Zürich: B augesetze krystalliner M aterie. 
Sektionsgruppe I I :  R e fe ra t G a g n e b i n , Lausann e: L a  
derive des continents (theorie de W egener). Sektions­
gruppe I I I :  R efera t W its c h y ,  B asel: Die B edingungen 
der geschlechtlichen D ifferenzierung. D ienstag, den
11. A u g u st: Z w eite H auptversam m lun g (Schinznach- 
B a d ) : 1. V o rtrag  des H errn Prof. L . L £ g e r , G renoble: 
L a  physionom ie biologique des cours d ’eau de mon- 
ta gn e“ (mit Projektionen). '2 . K u rze  O rientierung über 
die Therm alquelle von Schinznach durch Prof. H a r t ­
m a n n  aus A arau . D aran  anschließend B esich tigu n g 
der Quelle. V o rtrag  V o g t ,  Zürich: Ergebnisse der V e r­
erbungsforschung in der M edizin (mit Projektionen).

Klim atologische T agu n g in D avos
(17. bis 22. A ugust), veran sta ltet vom  In stitu t für 
H ochgebirgs-Physiologie und T uberkuloseforschung.

Allgemeines:
C a r r i £ r e , B ern : Beziehungen zwischen den v er­

schiedenen K lim aten  der Schw eiz und der V o lksge­
sundheit. D i e t r i c h , B erlin: B ed eu tu n g der K lim a ­
tologie und der K lim aforschung für die V olksgesun d­
heit. H e l l p a c h , K a rlsru h e : Die M enschenseele in
der A lpennatur. L e v i,  R om : Problem e der vorb eu ­
genden M edizin und ihre E n tw icklu n g. W e h r l i , Z ü ­
rich : G eschichte der K lim ato th erap ie .

Physikalisch-meteorologische Abteilung:
C u o m o , C a p r i :  K l im a t o lo g ie ,  K l i m a t o - P h y s i o lo g i e  

u n d  T h e r a p ie  a m  G o lf  v o n  N e a p e l .  D o r n o , D a v o s :  
D ie  K l im a t o lo g ie  d e s  H o c h g e b ir g e s .  H e l l m a n n , 
B e r l i n :  E x t r e m e  d e r  K l im a w e r t e  d e r  E r d e .  M a u r e r  

u n d  L ü t s c h g , Z ü r i c h : V e r d u n s t u n g s m e s s u n g e n  a n  

f r e ie n  W a s s e r o b e r f lä c h e n  im  H o c h g e b ir g e .  E d g a r  
M e y e r , Z ü r i c h :  B e d e u t u n g  d e s  O z o n g e h a lt e s  d e r  A t ­

m o s p h ä r e  f ü r  d ie  S o n n e n s t r a h lu n g .  W i g a n d , H a l l e : 

L u f t e l e k t r i z i t ä t  d e r  f r e ie n  A t m o s p h ä r e .

Biologische Abteilung:
1 . Physiologie.

A b d e r h a l d e n , H alle: T hem a Vorbehalten. A s h e r , 

B ern : Die B edingungen der B lutb ildu n g und des
Eisenstoffw echsels. B a g l i o n i , R om : W irkun g des
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K l i m a s  a u f  d ie  N e r v e n z e n t r e n  u n d  d ie  S in n e s o r g a n e .  

S o p h u s  B a n g , K o p e n h a g e n :  K l i m a  u n d  B i o l o g i e .
B i e d l , P r a g :  B e z ie h u n g e n  d e s  K l i m a s  z u  d e n  in n e r ­

s e k r e t o r is c h e n  D r ü s e n . B ü r k e r , G ie ß e n :  D a s  B l u t ­

b i ld  im  H ö h e n k lim a .  D u r i g , W i e n :  K l i m a  u n d  G e ­

s a m t s t o f f w e c h s e l .  v o n  F e l l e n b e r g , B e r n :  J o d  u n d  

U m w e lt .  H a e c k e r , H a l l e :  K l i m a  u n d  t i e r is c h e  P i g ­
m e n t ie r u n g .  H e r l i t z k a , T u r i n :  M in e r a ls t o f f w e c h s e l  

u n d  K l i m a .  H e s s , Z ü r i c h :  I m p o n d e r a b l e  K l i m a f a k ­
t o r e n .  v o n  K o r a n y i , B u d a p e s t :  P h y s i k a l i s c h - c h e ­

m is c h e  B e e i n f lu s s u n g  d u r c h  d a s  K l i m a .  L a q u e r , 

N y m w e g e n :  T h e m a  V o r b e h a l t e n .  L o e w y , D a v o s :

D a s  Z u s t a n d e k o m m e n  d e r  p h y s io lo g is c h e n  H ö h e n ­
k l im a w i r k u n g e n .  M o l , U t r e c h t :  H o l lä n d i s c h e s  S e e ­

k l im a . M o r p u r g o , T u r i n :  D ie  A n p a s s u n g  a n  d a s
K l i m a  b e i  b e g in n e n d e r  A lt e r s e r s c h e in u n g ,  v a n  O o r d t , 
B ü h l e r  H ö h e : K l i m a t o lo g i e  u n d  K l i m a t o - P h y s i o l o g i e  

d e s  M it t e l g e b ir g e s .  S c h r o e t t e r , W i e n :  I m m u n i t ä t

g e g e n ü b e r  d e m  H ö h e n k lim a .

2 . Botanik.
v o n  M o r t o n , W ien : D as K lim a  der alpinen H ö h ­

len und deren P flan zen w elt. S c h i b l e r , D avo s: D ie
F lo ra  des D avoser Lan dw asserta les als A usdruck  seines 
K lim as. S e n n , B asel: E in flu ß  von L ich t und T em ­
p eratu r in den A lpen au f A n atom ie und P h ysio­
logie der Pflanzen.

K lin isch e Abteilung:
v o n  B e r g m a n n , F r a n k f u r t :  Z u s t a n d s d ia g n o s e

d e r  L u n g e n t u b e r k u l o s e  m i t  B e r ü c k s i c h t i g u n g  k l i m a ­

t i s c h e r  E i n f l ü s s e .  B l u m , S t r a ß b u r g :  C l i m a t  d 'a l t i -  
t u d e  e t  m a l a d ie s  d e  l a  n u t r i t io n .  F e e r , Z ü r i c h :  
K l i m a  u n d  K i n d e r k r a n k h e i t e n .  F e r r a t a , P a v i a :  

B e e i n f lu s s u n g  d e r  B l u t k r a n k h e i t e n  d u r c h  d ie  v e r s c h i e ­
d e n e n  K l i m a t e .  S i r  H e n r y  G a u v a i n , L o n d o n :  A  
c o m p a r is o n  o f  t h e  e f f e c t s  o f  in la n d  a n d  m a r in e  t r e a t -  
m e n t  in  t h e  e u r e  o f  s u r g ic a l  t u b e r c u lo s is .  G i g o n , 
B a s e l :  K l i m a  u n d  p a t h o lo g is c h e r  S t o f f w e c h s e l .  H a u s ­
m a n n , W i e n :  L i c h t p a t h o l o g i e .  H i l l , L o n d o n :  E i n ­

f l u ß  v o n  S o n n e  u n d  L ich t a u f  d ie  G esundheit. H i s ,  
B erlin : K o n s t i t u t i o n  u n d  K l i m a .  K r a u s , B erlin :
K l i m a  u n d  v e g e t a t i v e s  S y s t e m . L ö f f l e r , Z ü r i c h :  

N ie r e n k r a n k h e i t e n  u n d  K l i m a .  P o l a k - D a n i e l s , G r o ­

n in g e n :  D ie  H e r z t ä t i g k e i t  b e i  L u n g e n k r a n k e n .

R u p p a n n e r , Sam aden: K lim a  u n d  T h y r e o s e n .  S o n n e , 
K o p e n h a g e n :  P h y s io lo g is c h e  u n d  t h e r a p e u t is c h e  W i r ­

k u n g e n  k ü n s t l ic h e n  L i c h t e s .  S t a e h e l i n , B a s e l :  

N i c h t t u b e r k u lö s e  E r k r a n k u n g e n  d e r  A t m u n g s o r g a n e  

im  H ö h e n k lim a .  S t e p p , J e n a :  E i n w i r k u n g  d e s
S o n n e n lic h t e s  a u f  K n o c h e n b i ld u n g ,  v a n  d e r  V e l d e n , 

B erlin : W e r t  k l im a t i s c h e r  K u r v e n  f ü r  d ie  R e k o n v a ­

le s z e n z .  V e r a g u t h , Z ü r i c h :  K l i m a  u n d  N e r v e n ­
k r a n k h e i t e n .  Z o j a , M a i la n d :  B l u t m e n g e  im  H o c h ­

g e b ir g e .
Deutsche Vereinigung für Mikrobiologie (24. bis 

26. Septem ber 1925 in F ra n k fu rt a. M.). A ls R eferate  
sind in A u ssich t genom m en: I. G ärun g: R eferen ten  
N e u b e r g , B erlin  und N e i s s e r , F ra n k fu rt a .M . II. E n ce­
p h alitis und H erpes: R eferen ten  D o e r r , B asel und 
S t e r n , G öttingen . III. P aratyp h u s: R eferenten
U h l e n h u t h , F reibu rg  i. B . und M i e s s n e r , H annover.

Zoologische Station Neapel. A u ch  die K aiser 
W ilhelm -G esellsch aft zu r Förderung der W issenschaften  
h a t jü n gst einen P la tz  in der Zoologischen Station

gem ietet. Es stehen also je tz t  deutschen Forschern 
im ganzen 15 P lä tze  zur V erfügun g: Preußen 4,
W ürttem b erg 2, Sachsen, Baden, H essen, B ayern , 
Thüringen, M ecklenburg, H am burg, G esellschaft
D eutsch er N atu rforsch er und Ä rzte, K aiser W ilhelm - 
G esellschaft zur F örderung der W issenschaften je  einer.

An der S tation  arbeitende und für 192 s noch an ­
gem eldete Forscher.

Z u r Zeit arbeiten hier:

B o t t a z z i , P rof. F i l .
C a r o l i , D r. E.

D u d i c h , D r .  E n d r e

F i s c h e r , D r .  E r n s t

G o g g i o , D r. E m p e d o c l e  

H o l t f r e t e r , J o h .

I r o s o , D r. I s a b e l l a  

J u c c i , D r. C a r l o  

M o r g e r a

O o m e n , D r. H . A . P . C. 
R o d i o , D r. G.
S a l f i , Dr.
S c h l e i p , Prof. W . 
S k o w r o n , D r. S . 

S ö d e r s t r ö m , D r. A .  

S t r o m b e r g e r , K a r l  
T a g l i a n i , Prof. G . 

U n g a r o

V e s s i c c h e l l i , D r .  N. 
Z i r p o l o , D r .  G .

Angemeldet für:

A w a t i , Prof. P . R .

B a u e r , D r. V i k t o r  
B o g o i a v l e n s k y , Prof. N. 
v o n  B r a n d , D r. T h . 

B r a n d t , W a l t e r  

C a r t e r , D r. P . W .

C o t r o n e i , D r .  G.

D o g i e l , P r o f .  V .  

F r i e b o e s , P r o f .  W . 
G i e r s b e r g , D r . H . 

H a r v e y , D r .  E .  N. 
H i r s c h b e r g , D r .  E l s e

H u t c h i n s o n , G. E v e l y n

J a c o b s , D r. M a r i a  

K a s c h n a r o f f . Prof. D.

K u n k e l , P .  W .

L l o y d , B l o d w e n  
L o e l e , D r .  W .
M a t h i a s , D r .  E .  
M e i s e n h e i m e r , D r .  J o h . 

O e l h e y , H .  R .

S e l e n s k y , P r o f .  W .

S t e i n i t z , D r. W . 
z u r  S t r a s s e n , O t t o  

W e i l e r , Dr.

N eapel
N eapel

B udap est

F ra n k fu rt a. M 

N eapel
Freibu rg  i. B .
N eapel
N eapel
N eapel
U trech t
N eapel
N eapel
W ürzbu rg
K rak a u
U psala
H am bu rg
N eapel
N eapel
N eapel
N eapel

unbefristet 

(bis H erbst
l  1925
) bis Ende 
\ Juli 

unbefristet 
bisSom m er 
u nbefristet

bisSom m er
unbefristet

bis A u gu st 
bis H erbst 
bis H erbst 
bis H erbst 
u nbefristet

B om b ay

Bonn 
M oskau 
Erlangen 
Freibu rg i. B . 
A b erystw ith

R om

Leningrad
R ostock
B reslau
P rinceton Mass 
R o stock

Cam bridge

W ürzbu rg
T asch k en t

E aston  Pa.

A berd are
D resden
Breslau
L eip zig
Jena

Leningrad

H aifa
F ra n k fu rt a. M. 
W orm s

f A ug. u.
\ Sept. 

A u g .— O kt. 
Som m er 
A u g.— Okt. 
Sept. 
Som m er 

/ Som m er u. 
\ H erbst 

A u g .— O kt. 
A u g .—O kt. 
S ep t.-O k t.

. O k t.—D ez. 
A u g .— O kt. 

/ W in ter

l  1925
Mai — A ug. 
Som m er

{H erb st u.
W in ter 

Ju li— Sept. 
S ep t.— O kt. 
Ju li— Sept. 

Sep t.—O kt. 
H erb st 

/  Som m er 

\ 1925
M ai
Sept.— O kt. 
Ju li — O kt.


